
Der Strom der Gaben und Aufgaben
Anleıtungen VO  ; Klemens Tilmann, München“*

Die folgenden Texte helfen, eizene Erfahrungen InNnNern. S1ıe werden dabei
durchsichtig FÜr den, vonNn dem alles ute kommt und der UNS Aufgaben stellt

D er
Tägliıch kommen ungezählte ınge un Kreigni1sse aut uns Bald Sind
mehr en W asser, LCHt. Mahlzeiten, Gemeins:  afit ), bald sind

mehr Aufgaben Arbeit, Widerstände, Schwierigkeiten Beide rien
können Stellen der Begegnung m1T dem sgroßen Du werden.

Wege C M e Qn an
Für manche genügen diese ussagen, selbständig In verschiedener
e1SEe 1n die nnerung kommen Andere wünschen sich vollziehbare
Stufen Hierfür ein1ıge Beispiele.

Am eines es völlig Z  _ Ruhe kommen. Dann angsam un:
ena den Tag sich vorbeiziehen lassen und © als solches
wahrnehmen, erkennen. Dann bei eutlichen Stellen den

es Guten empfinden, schmecken. Bel einzelnen (Geschen-
ken verweilen, sich darüber freuen, el erfassen es  en MAaLI

VOoNn ıhm VO  } Ar Die Oortie „Von Qir“ können ZZIUT anerkennenden
und dankenden Wiederholungsgebe werden.

eines es durch die Grundübung 1n Gelöstheit un
Stille kommen. Dann ausschauen auf das, Was heute utitem egegnen
WIrd: arme, eidung, Haus, ruhstu Begegnung mıiıt vertrauten
Menschen Be1l em Guten wahrnehmen IS omm auf mich Z 1s%
O DUUB ges  enKt. Dies empfinden, sich anrühren lassen. Verweilen 1n dem
Strom der aben, der AaUS Gottes 1e auf mich zukommt. Die Empfin-
dung annn Worten werden: Von dir f{Uür miıich

rückblicken den Jag urchgehen mi1t der ra
en AT heute gestellt? Was order{ie diese un!

In allem Not-jene Situation Von mir? Was War M1r aufgegeben?
wendigen un!: eforderten erfassen: Mır als Aufgabe geste VO

ıhm VO  e dir Dann 1Im Ganzen des Tages selne S1  en
kennen suchen Oder einfach 1m Tom der ufgaben verweilen

auf den Tag ausblicken. Was 1ST M1r eute
In den Begegnungen mit anderen 1 eru 1ın den

achen mi1t IMIr selbst Als Wiederholungsgebet ann sich einstel-
len Was ast du heute m1T M1r vor? Was erwartest du VO  e} m1ır? Den
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Tom der ufgaben wahrnehmen un dahinter ihn, AauUus dessen Händen
es qauft unNns zukomm : ufgaben, ınge, die bewältigen sSind,
werden mussen, Was WI1L hinstellen oder erreichen sollen Kın anderes
Wiederholungsgebet: Kur dich! Alles wird durchsichtig fÜUr ihn es
suche ich ach seinen Absıchten Jösen, 1ın seinem 1enst tun

Bel auIiıger Wiederholung werden die Ereignisse des Alltagslebens
immer durchlässiger TUr ıNn Immer eutlicher wird die
des ständıgen Beschenktwerdens. es ute wird ZUr

Begegnung mi1t seiıner schenkenden Liebe Ebenso waächst die AL
merksamkeıl FÜr SsSseılne Absichten, die WIr ın den Dingen
un Ereignissen des Alltags erkennen. Mehr und mehr stellen sich bel der

Begegnung mıit en Cie or{tie eın OM OE beim Lösen VO  _ ufgaben
C  nf  ur d1“ oder „wl1e du W1.
Der Alltag wird durchsichtiger TÜr ihn. ichts 1st mehr außerhal VONN

ihm. Im Gegenteil, die IM un: Ereignisse werden Begegnungsstellen
mi1t seiner schenkenden 1ebe, seınen Absichten, seinem illen

Bunt, ULVO. un: konkret wird das Gottesverhältnis eines Menschen,
der gelernt hat, den rom der en un:! ufgaben, der VO  ; (ott omm({,
wahrzunehmen, ın richtig deuten un aus ihm en Hundert{£älti
werden 1m auie der Lebensjahre d1e Innerungen, die leraus erwachsen.

Ausführlicher 1n Tilmann „Das geistliche Gespräch”, Echter Verlag Würzburg,
17—20.
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